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Während des Wu-Königreichs (222–280) wurden Krebs- und Widdermotive auf bronzenen Spiegeln 
angebracht. Dies entdeckten Archäologen 2017 und schlossen daraus, dass westliche 
Tierkreiszeichen einst Meere und Berge überquert haben müssen, um nach China zu gelangen. Die 12 
astronomischen Zeichen hatten zwar keine Verbindung zu den traditionellen chinesischen 
Tierkreiszeichen, trotzdem hielten sie Einzug in die chinesische Kultur und schmückten bald 
traditionelle Kunstwerke. 

Das System der astronomischen Himmelsbetrachtung war ursprünglich im antiken Griechenland 
beheimatet und wurde durch die Feldzüge Alexanders des Großen nach Indien gebracht. Später, als 
der Buddhismus im Jahr 2 v.u.Z. nach China kam, wurden auch Elemente der indischen Kultur mit 
diesen Symbolen eingeführt. 

In Westeuropa, Ägypten, Westasien und Zentralasien brauchte man den astronomischen Tierkreis, 
um die Positionen von Sonne, Mond, fünf Planeten und anderen Himmelskörpern zu bestimmen. Die 
Symbole wurden in Gebeten und Ritualen für die Verehrung von Gottheiten genutzt. Die 
Ähnlichkeiten dieser Zeichen in unterschiedlichen Zeitepochen verblüfften die Archäologen, denn sie 
fanden sie sowohl im Dendera-Tempel in Ägypten (um 25 u.Z.) als auch auf den Kudurru-
Grenzsteinen des alten Babylon, die auf etwa 1200 v.u.Z. 
datiert werden. 

Orion und Sirius, wie sie im Dunhuang-Sternenatlas (links) und in einer 
modernen Sternenkarte zu sehen sind.  

 

Als die Bilder der 12 astronomischen Tierkreiszeichen bekannt 
wurden, hatte China bereits seine eigenen Maßeinheiten für 
astrale Phänomene entwickelt. Sie stützten sich auf 28 
Mondhäuser, mit denen die Bahnen von Sonne, Mond und 
Planeten am Nachthimmel berechnet werden konnten. Im Gegensatz zu Europas System, wie das 
von Mittel- und Westasien teilte man in China die 28 Mondhäuser in vier Gruppen für jede 
Himmelsrichtung ein. Sie entsprachen jeweils einem göttlichen Haus: dem Azurblauen Drachen des 



Ostens, dem Zinnoberroten Vogel des Südens, dem Weißen Tiger des Westens und der Schwarzen 
Schildkröte des Nordens. 

Der Unterschied zwischen diesen Systemen ist 
erheblich. Im chinesischen Sternenbild variieren die 
28 Mondhäuser stark in der Ausdehnung, während 
die westlichen Tierkreise gleichmäßig in 12 Häuser 
unterteilt wurden, die jeweils genau 30 Grad 
einnehmen.  

 

Links: Kopie von einer "astronomischen Karte", gezeichnet 1190, 
graviert 1247, Suzhou, Provinz Jiangsu.  

Rechts: Eine digitale Kopie von Chen Zhihui, 2022. Mit 
freundlicher Genehmigung von Chen Zhihui 

 

Die Bilder der Tierkreiszeichen hatten, sobald sie China erreichten, eine jahrelange Interaktion mit 
der chinesischen Kultur. Nachdem alle 12 Tierkreiszeichen von dem hinduistischen Mönch 
Narêndrayaśas der Nördlichen Qi-Dynastie bis Ende des 6. Jahrhunderts aus dem Sanskrit ins 
Chinesische übertragen worden waren, verbreiteten sie sich schnell in China. 

Die Sternzeichen waren während der gesamten Tang-Dynastie (618–907) beliebt, doch schmälerte 
dies in keinster Weise die Bedeutung der 28 Mondhäuser in Astronomie und Astrologie. Aufsehen 
erregte jedoch diese „Zusammenarbeit“, wenn es um die Verehrung himmlischer Gottheiten und die 
Sternenüberlieferung ging. 

Die 12 Tierkreiszeichen tauchten häufig in buddhistischen und daoistischen Texten und Ikonografien 
auf. In den Dunhuang Mogao-Höhlen im Nordwesten Chinas umrahmen die 12 Tierkreiszeichen die 
Tejaprabhā-Buddha-Verwandlungsszene in eine Gottheit. Ihnen werden Opfergaben gebracht oder 
von ihnen Segen erbeten. 

Details des Wandgemäldes in der Mogao-Grotten. Die 
Tierkreiszeichen Zwillinge, Krebs, Fische und Skorpion sind 
deutlich zu sehen. 

 

Dennoch würden die Bilder der 
Tierkreiszeichen, sobald sie China erreichten, 
noch jahrelang kontrovers auf die chinesische 
Kultur reagieren. Nachdem alle 12 
Tierkreiszeichen von dem hinduistischen 
Mönch Narêndrayaśas der Nördlichen Qi-
Dynastie bis Ende des 6. Jahrhunderts aus dem 
Sanskrit ins Chinesische transliteriert worden 
waren, verbreitete sich der Einfluss der 
Tierkreiszeichen in ganz China. 

Die klassische buddhistische Szene mit dem Löwen, dem Widder und dem unverkennbaren Motiv 
eines Stiers mit Hörnern war gut zu erkennen. Die mit Blumen besetzte Vase ziert ein Wassermann, 
die In chinesischen Texten oft als "kostbare luftige Vase" bezeichnet wird. 



Dann gibt es die Darstellung von zwei Jungfrauen, die in chinesischen Texten immer als shuang nü 
gong (Haus der doppelten Jungfrau) übersetzt werden, ein Begriff, der bis in die Qing-Dynastie 
(1644–1911) fortgeführt wurde. 

Ebenso gibt es das Bild eines großen und 
eines kleinen Mönchs, sie stehen für die 
Zwillinge. In der buddhistischen 
Ikonografie, die oft den Tejaprabhā-Buddha 
zeigt, werden Zwillinge häufig als Mann 
und Frau dargestellt, was den chinesischen 
Begriff für dieses Zeichen widerspiegelt – fu 
qi gong (Haus des Ehepaars) oder nan nü 
gong (Haus von Mann und Frau). 

 

Die Tierkreiszeichen stammen aus dem 
Wandgemälde der Mogao-Grotten, 10. Jahrhundert. 

 

Schließlich ist das Bild einer Person, die ein 
Pferd führt, niemand anderes als der 
legendäre Schütze. Das Vereinen 
gegensätzlicher Prinzipien der Tierkreiszeichen in der chinesischen Kultur steigert die Bedeutung des 
westlichen Sternenbildsystems. Sie wurden gekonnt an lokale Traditionen und überlieferte Symbolik 
angepasst und ergaben eine einzigartige Mischung aus östlicher und westlicher Sternendeutung. 

Die Bilder der 12 Tierkreiszeichen tauchten oft mitten unter den astralen Gottheiten auf – wie jene, 
die die Statue des Tejaprabhā Buddha umkreisten. Sie wurden im Buddhismus und Daoismus in 
göttlichen Tempeln abgebildet, in denen Menschen Segen suchten oder Bittgesuche vortrugen, um 
Katastrophen abzuwenden. 

Im Laufe der Zeit erweiterte sich die kulturelle Bedeutung 
der Tierkreiszeichen über religiöse Praktiken hinaus und 
reichte bis in den Alltag der Menschen. Das Konzept der 
Sterne – verbunden mit dem Geburtsjahr, -monat oder -
stunde jeder Person – wurde Teil der Astrologie, in der man 
die Gunst des Augenblicks oder künftige Geschehnisse 
„lesen“ konnte. Bis zum heutigen Tag spielen die 
Tierkreiszeichen eine Rolle im kulturellen Gefüge der 
Gesellschaft, sowohl in Religion als auch in der Popkultur. 
Sie dienen der Orientierung, bieten Schutz und stellen eine 
Verbindung zum Himmelsreich dar. 

Bis zum heutigen Tag ist jedem Sternzeichen im Tierkreis  
ein Zeitraum von ungefähr 30 Tagen zugeordnet. 

Seit ihrer Reise über die Meere und hoch aufragenden 
Berge sind die 12 Tierkreiszeichen Teil der chinesischen Kultur geworden und sind mit ihrer Mischung 
aus spirituellen und astrologischen Elementen ein kraftvolles Symbol sowohl für das persönliche 
Schicksal als auch für das gesellschaftliche Geschehen.  

 


